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Metz mit den Bahnen , die über Saarbrück ſich in der Pfalz gegen den

Mittelrhein verzweigen . Zwar fällt hier eine von Mezières kommende

Bahn ſenkrecht auf die Moſelthalbahn ein , in der allgemeinen Richtung

parallel zu den beiden andern , von denen die mittlere von Paris

und dem Lager bei Chalons ihre Truppentransporte bei Metz , die füdliche
von Chalons - Vitry die ihrigen bei Nancy abſetzt ( wenn wir eben nur

die Concentration an der Moſel annehmen wollen ) , allein der Weiterbau

von Thionville über Saarguemines , Bitche nach Hagenau iſt bis jetzt noch

Project oder wenigſtens noch nicht ausgeführt .

Bei der Nähe von Metz wird Thionville den Belagerer der erſt⸗

genannten Feſtung in dem Maße mehr Truppen zur defenſiven Obſer⸗

vation koſten , als die beiden reſpectiven Kommandanten etwa in den

Stand geſetzt ſind , sous terrain mit einander zu communiciren . Uebrigens

wird fortan wohl dem Belagerer der Telegraph auch nicht fehlen . Die

beſondere Belagerung dieſes Platzes neben Metz wäre zu koſtſpielig und

würde —falls der Platz genommen iſt — nicht rentabel genug ſein, da

die durch ihn gewonnenen Eiſenbahnlinien ohne beſonderen Werth ſein

dürften , wenn man nicht eben durch die Argonnen auf Paris marſchirt .
Die unbedeutende Stadt liegt am linken Ufer in der Niederung und

hat eine regelmäßige Befeſtigung : baſtionirte Euceinte mit ſechs Baſtionen ,
Ravelinen und Couvrefacen , ihr vorgeſchoben zehn Lünetten .

Dieſe Stadtbefeſtigung lehnt ſich an das linke Ufer der breiten

Moſel an , über die hinweg Brücken auf eine Inſel führen , die für ſich

befeſtigt iſt und deren Fortificationen ihre Hauptfront nach Oſten kehren
und in den Flanken durch abgeſonderte Lünetten verſtärkt werden . Jenſeits
des zweiten ſchmalen Flußarmes liegt das „ Fort “ , ein ſtarker , geräu⸗

miger Brückenkopf mit drei Baſtionen und zwei Ravelinen , in ihm die

Porte de Saarlouis .

Aehnlich wie bei Metz wird Stadt und Feſtung von den (hier flache⸗
ren ) Abhängen des rechten Ufers eingeſehen und artilleriſtiſch dominirt .

Hier wie dort hat es die fortifikatoriſche Thätigkeit deshalb namentlich auf

gedeckte , bombenſichere Unterkunftsräume abgeſehen .
Das natürliche Angriffsterrain ſind die Abhänge der oben bewaldeten

Höhen von Pütz , welche kahl und ſauft zum „ Fort “ abfallen , während
die Höhen am linken Ufer ſteil und wenig paſſirbar , daher zur Etablirung

einzelner Batterien verwendbar ſind .

Recognoseirung im Terrain zwiſchen der Moſel und der Maas ,

innerhalb der Linie Thionville - Verdun einerſeits , und der Linie

Naneh⸗Toul⸗St . Dizier andererſeits .
( Ueber die Moſel - Ufer ſiehe zu Anfang des Abſchnitts 1793) .

Die beiden Flußläufe halten ſich , direct gemeſſen , zwiſchen Comerch

und Frouard , 5¼ Meile , zwiſchen Verdun und der Orne - Mündung kaum
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7 Meilen auseinander , dazwiſchen iſt das Wachſen der Entfernungenein ſtetiges .
Die Straßen , welche von den

5 3Moſelbrücken : zu Thionville , Wes in 53
Metz, (Corny) , Pontà Mouſ⸗ Efeis⸗ Rüitalron, 286

85 „ nach den (Tilly, Troyon ) St . Mihielſon , Mellery und Frouard
( Mocrin , Pont ſur Meuſe ) undnach Weſten , wie von Toul nach
CN . W. ommercy

führen , haben ſämmtlich erſt den hohen , überall ſteilen Felſenplateaurand
anzuſteigen , welcher das linke Ufer der Moſel begleitet , führen dann über
ein behügeltes , offenes Plateau , ſuchen hier ihre reſp. Vereinigung , und
treten danach an vier Punkten an den ſcharf markirten Oſtrand des öſt⸗lichſten der drei Argonnenzüge , welcher in einer Entfernung von 1 —2 Mei⸗
len ( nämlich der Oſtrand ) die Maas zwiſchen dem Rhein⸗Marne⸗Kanal
und der Chiers⸗Mündung begleitet .

Der Argonnenzug , an ſeinem Oſtfuß von einer großen Menge von
Dörfern beſetzt, und auf ſeinem gegen die ſchmale Maasniederung ſanft
geneigten , dann aber doch meiſtentheils ſteil zu derſelben abfallenden Rücken
vielfach mit Wald bewachſen — wird von den Straßen entweder direct
oder erſt nach Paſſirung von Eingangs⸗Defileen überſchritten . Bevor die⸗
ſen Detailverhältniſſen näher getreten wird , ſei bezüglich des Niveau er⸗
wähnt , daß innerhalb des in Rede ſtehenden Abſchnittes der ſteile Plateau⸗
rand , welcher links die Moſel begleitet , oben Wald trägt , in der Ouer⸗
richtung durch ſchmale , tiefe Bachthäler zerlegt wird und dieFlußniederungum circa 450 Fuß überhöht , daß ferner das Plateau ſelbſt ſich danach
gegen Weſten wieder etwas ſenkt , ſo daß der mehrgenannte Rand der Ar⸗
gonnen daſſelbe wieder um mehr als 400 Fuß überragt . Die ſchmale
Maasniederung , höher als die der Moſel gelegen , iſt ihrerſeits um
durchſchnittlich 330 Fuß von den ſie zu beiden Seiten einſchließenden Berg⸗hängen dominirt , ſo zwar jedoch, daß das rechte Hochufer meiſtentheilsnur mit ſanften , immer kahlen Abhängen an die Flußwieſen herantritt .Die zur Moſel hinabfließenden Flüßchen bilden zu ſchmale und tief⸗eingeſenkte Thäler , als daß ſie zu Communications⸗Vermittlern gewähltworden wären . Die Haupt⸗Chauſſeen ſind folgende :

Thionville - Verdun . Eine directe chauſſirte Verbindung fehlt ; als
die nächſte Marſchſtraße iſt der Weg zu benutzen, der ſich von der MetzerChauſſee an der Ornes - Mündung abzweigt und die mehrfach bewaldeten
Thalränder der Ornes (zuerſt den linken , danach den rechten ) benutzt um
beim Dorf Aubous einzumünden : in die nördliche Route Metz⸗Verdun .

Metz⸗Verdun . Drei Marſchſtraßen . 1) Die nördliche Route
( 8 Meilen ) über Briey und Etain . 2) Die mittlere Route ( 8Meilen )über Gravelotte , Conflans und Etain , letztere ungefähr dem Schienen⸗
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wege entſprechend . 3) Die ſüdliche Route ( 7z Meile ) über Gravelotte

und Manheulles .
1. Die nördliche Route verläßt bei dem Dorf Woippy die Metz⸗

Thionviller Straße , bildet hinter demſelben ein kurzes Defilee , ſteigt gleich

darauf die bewaldeten Höhen von Saulny hinan und tritt bald danach

auf das freie Plateau . Bei Auboué das hier noch minder tiefe Ornes⸗

Thal querpaſſirend , führt ſie jenſeits deſſelben wieder auf das Plateau ,

zu beiden Seiten bis Briey ſehr nahe von tiefen , zum Theil bewaldeten

Schluchten begleitet . Die Vertheidigung des Defilee bei Aubous iſt für

das linke Ufer minder günſtig ( Front nach Oſten ) , für das dominirende

freie nicht durch Schluchten zertheilte rechte dagegen günſtig ( Front nach

Weſten ) . Die Strecke Briey - Etain führt über offenes , hügeliges Hochland ,

und berührt nur hie und da etwas Wald .

2. Die mittlere Route windet ſich ſüdlich der Feſtung Metz nach

Paſſirung eines Mühlbachs und zunächſt begleitet von nahen Ortſchaften

die Höhen von Juſſy hinan , tritt auf freies Plateau , hat aber gleich dar⸗

auf vor Gravelotte ein tiefes , waldbewachſenes Ravin zu überſchreiten . —

Danach offenes Gelände , dem jedoch einige vertheidigungsfähige , flache

Mulden nicht fehlen , über die hinweg die Chauſſee führt , bis ſie bei Con⸗

flans den Mon und gleich darauf die Ornes zu überſchreiten hat (ſanfte

Uferhöhen ) , um ſich dann immer längs des linken Ufers dieſes Flüßchens

zu halten — bis Etain . —

Auch die links zur Ornes herabfließenden Bäche , welche die Chauſſee
nun zu paſſiren hat , geben gute Arriéregardenſtellungen , ſo die Bach- und

Seeabſchnitte von St . Jean les Buzy und von Boinville , 1 reſp . 1¼ Meile

weſtlich von Etain . —

Etain —dieſſeits der Ornes gelegen und von kahlen flachen Höhen

rings eingeſchloſſen — ſammelt nicht nur die beiden eben angeführten Stra⸗

ßen von Metz , ſondern auch die von Luxemburg , Longwy und Mont⸗

medy , um ſie ſämmtlich auf einer fortzuführen , welche zunächſt über

welliges Terrain — dann jenſeits von Abaucourt auf einem ſchmalen
Ausläufer des Oſtrandes der Argonnen hinan und von Wald beglei⸗

tet über denſelben hinweg nach Verdun niederführt . ( Von der noch im

Bau begriffenen Bahn begleitet . ) —

3. Die ſüdliche Route geht bis Gravelotte gemeinſam mit der

mittleren , hat danach eine Menge muldenförmiger Ravins , nämlich die

flachen ſchmalen Thäler mehrerer rechts zur Ornes rinnenden Bäche und

zwar ſtets bei Dörfern zu überſchreiten und vereinigt ſich vor dem Dorfe

Manheulles mit der Straße von Pont à Mouſſon und Toul , um gleich
darauf von dem Plateau und zwar nördlich der Schlucht von Haudio⸗
mont den waldbedeckten Argonnenzug hinanzuſteigen , — eine gute
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Vertheidigungspoſition für ein von Verdun vorgeſchobenes Infanterie⸗
Detachement . —

Pont à Mouſſon - Verdun ( 8½ Meile über Manheulles ) . Die
Straße giebt einer nach Verdun abziehenden Truppe mehrfach Gelegenheit
zu einem defenſiven Halt , namentlich bei Thiaucourt am ſchmalen, tiefenRavin des Madflüßchens . Danach und zwar jenſeits der Vereinigung mitder von Toul kommenden Route ( Beney ) , tritt ſie in das Wald ? und
Seedefilee von St . Benoit , aus welchem der Pron zur Ornes entrinnt .— Wie ſchon erwähnt , findet ſie bei Manheulles die Vereinigung mit
der ſüdlichen Route Metz - Verdun . —

Pont à Mouſſon⸗St . Mihiel oder Comerey ( je 5 Meilen ) .Die Straße zweigt ſich / Meile weſtlich von Pont à Mouſſon , gleich nach
Ueberwindung der ſteilen , waldbewachſenen Moſeluferhöhen , die ſie an einem
durch Infanterie und einiges Geſchütz ſehr vertheidigungsfähigen Schluch⸗tenrande emporſteigt , — von der nach Verdun ab , paſſirt gleich daraufüber kahle Flächen quer den oberen Theil eines ſehr tief eingeſchnittenen ,
ganz ſchmalen Thales , um ſich jenſeits deſſelben auf der hügeligen , kahlen
Hochflüche bis Beaumont fortzuſetzen , wo die unweit vorher vereinigten
Straßen von Frouard⸗Marbache ( Route de Nancy ) und von Toul ein⸗
münden . —

Eine Oſtarmee alſo , die — ſiegreich — nach Einſchließung reſp.
Unſchädlichmachung von Metz⸗Thionville , wie nach Beobachtung von Toul
in der Lage iſt : ſich auf dem Plateau weſtlich der Moſel dergeſtalt zu ent⸗
wickeln, daß ſie mit den Maſſen auf den kürzeſten Linien und mit Umge⸗
hung der Argonnen ſüdlich — gegen die Maas —in der Richtung auf
Paris weiter operiren will , wird — von Pont à Mouſſon und Marbache
kommend — bei Beaumont , welches die Straßen vereinigt , eventuell
Widerſtand zu erwarten haben .

Der Weſtarmee ſteht hier auf den Höhen öſtlich und ſüdöſtlich des
Dorfes eine gute Poſition zur Dispoſition , die — wenigſtens ſüdlich —
nicht umgangen werden könnte , weil ein großer mit ſehr vielen Seen er⸗
füllter Forſt hier die Bewegung von Truppenmaſſen ſehr erſchweren würde .
Die Poſition Beaumont deckt aber wieder rückwärts die beiden vor —
ausſichtlich nächſten Ziele der Offenſive , nämlich St . Mihiel und Comerch ,
wohin / Meile weſtlich von Beaumont ( jenſeits des Ravins von Rom⸗
bucourt ) die Chauſſee ſich gabelt , nämlich :

a) Beaumont⸗St . Mihiel paſſirt das Seedefilee von Boucon —
ville , um ½ Meile weiter bei Apremont durch ein ſehr enges ,
tiefes Bergdefilee auf den Argonnenzug heraufzuführen , über
den hinweg die Straße erſt unweit der Stadt St . Mihiel aus dem
Gebirgswald heraustritt . — Der letztgenannte Ort liegt — in der
Maasniederung am rechten Ufer , dicht eingeſchloſſen von ſteilen ,

25˙²
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kahlen Höhen , — von denen aus die Brücke beſchoſſen werden kann.

Das dieſſeitige Ufer dominirt :

pb) Beaumont - Comercy führt zunächſt über ſanfte Hügel und wird it

zu beiden Seiten in der Entfernung von einigen hundert Schritt von da

mehreren mit Gehölz umgebenen Seen begleitet , welche einer vor— 10

übergehend bei Brouſſey gewählten Defenſivſtellung ( den Madbach

vor der Front ) gute Flügelanlehnung gewähren können . — Mei⸗ 0

len jenſeits dieſer Stellung — beim Dorf Gironville —ſteigt die f

Straße den Oſtrand des Argonnenzuges hinan und ſenkt ſich , ohne ö0

ein Defilee zu bilden , bald zur Maasniederung . Jenſeits derſelben fi0

( ½ Meile breit ) liegt die Stadt Comercy —dieſſeits das Dorf 1

Vignot , und hat man an dieſer Stelle zwei Arme der Maas zu ei

überſchreiten . — fer

Für die directe Vertheidigung der Maaspaſſage findet die Weſtarmee fen

hier günſtigere Verhältniſſe als bei St . Mihiel , indem die kahlen, wegſa⸗ und

men Höhen , welche den Ort am linken Ufer mit ſanften Abhängen um⸗ N5

ſchließen — die Niederung beſſer dominiren , als die unwegſameren , mehr

zurücktretenden am rechten . — Nm.

Die Verbindungsſtraße von hier nach St . Mihiel führt längs des flitk

linken Flußufers hin und wechſelt erſt kurz vor letzterwähntem Ort die

Ufer . — fJ0

Im Uebrigen ſei erwähnt , daß bei einer Operation von Beaumont Ofen

auf St . Mihiel⸗Comercy für Infanterie - Seitencolonnen noch mehrere den lct
Argonnenzug theilende Spalten verwendbar ſind , und daß die Höhen des ſhe

mittleren Argonnenzuges links der Maas : vielfach waldtragend mit einer kerhe

relativen Höhe von 3 —400 Fuß ſich über der ſchmalen Niederung er⸗ le,

heben . — Uohre

Dieſe Höhen treten bei Comercy , weniger bei St . Mihiel mit ſanfte⸗ ken ?

ren Vorhöhen an den Fluß , dazwiſchen iſt das Verhältniß ſehr wechſelvoll . D0

—Die Maas iſt erſt von Verdun ab ſchiffbar und hat bis dahin Fur⸗ Rean

then , —ſo daß ſie , falls nicht wie zur Zeit der Operationen im Feldzug

1814 das Waſſer angeſchwollen iſt , von Infanterie und Cavallerie an lin

vielen Stellen paſſirt werden kann . Für Fahrzeuge ſind Bockbrücken an⸗ ſl !

zubringen .
Verdun⸗St . Mihiel : 5 / Meile , Straße am rechten Ufer . — 6

St . Mihiel - Comercy : 2½ Meile , Straße am linken Ufer . — küic

Comercy - Vaucouleur : 3 Meilen , Straße fern ab vom linken Ufer . —

Von Toul zur Maas ( in der Richtung auf die Marneüber⸗ Ml

gangspunkte zwiſchen Joinville und Chalons ) . Wic

Bei Toul nähert ſich die Moſel dem Maasfluß ſo ſehr , daß zwiſchen j0

der Feſtung und der nächſten Maasbrücke beim Dorfe Pagny nur 2 ſtarke bnd

Meilen ſind . — de.
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Dieſe kurze , durch eine ſchmale Terrainſenkung erleichterte Verbindung
iſt deshalb ſowohl für den Bau des Rhein⸗Marnecanals , als auch zu
dem der Route nationale ( Straßburg⸗Paris ) und der Eiſenbahn benutzt
worden , welche die Landeshauptſtadt mit der des Elſaß verbindet .

Südlich dieſer Einſenkung erhebt ſich das Terrain wieder zu gleicher
Höhe und zu denſelben noch mehr bewaldeten Plateaumaſſen , als wir ſie
nördlich derſelben keunen gelernt haben . Allein ihr mit ſteilen Hängen ſich
dicht an die Maas haltender Waldrücken reicht nur noch etwa bis 3 Meilen
ſüdwärts von jener Senkung , von wo ab dann die Landſchaft flacher und
minder coupirt wird . — Der ganze Plateaurücken hat eine Breite von
einer Meile , ſd daß ſein dupch kurze , ſteile Terraſſen gebildeter Oſtabfall
fern ab von der Moſel bleibt und von dieſer durch ein Hügelgelände ge⸗
treunt iſt , — welihes von der von Toul nach Vaucouleurs ( Maas ) füh⸗
renden Straße zunächſt überſchritten wird , bevor ſie nach einer Meile auf
das bewaldete Plateau tritt .

Dieſer die Hochflächen ſchräg überſchreitende , chauſſirte Weg hat aus
dem Moſelthal gegen 600 Fuß anzuſteigen , bevor er ſich wieder zur Maas⸗
brücke bei Baucouleurs ca. 450 Fuß hinabſenkt.

Toul⸗Pagny , 2 Meilen , und Toul⸗Vaucouleurs , 3 Meilen , ſind
alſo die beiden Straßen , welche eine gegen die mittlere Marne dirigirte
Offenſive als die kürzeſte Linie gegen St . Dizier oder Vitry zu benutzen
hat . Beide Uebergangspunkte ſind nach beiden Uferſeiten hin von den
reſpectiven das ſchmale Wieſenthal der Maas einſchließenden Höhen aus

vertheidigungsfähig , ſo jedoch , daß bei Vaucouleurs der theilweiſe bewal⸗
dete , vom Plateau abgeſonderte Höhenrücken am rechten Ufer dominirt ,
während bei Pagny die kahlen zur Niederung abfallenden Hügel am lin⸗
ken Maasufer die auf Vitry rückwärts baſirte Defenſive bevortheilen . —
Bei Pagny kann jenſeits der Maas mehr Cavallerie zur Entwickelung
gelangen , als oberhalb bei Vaucouleurs .

Uebrigens iſt die Maas in dieſem Theil ihres Laufes um ſo mehr
ein unbedeutendes Hinderniß , als ſie von oberhalb Comercy ab ſehr
viel Furthen und überdies an folgenden Punkten Ueberbrückungen hat :

1) Zwiſchen Comercy und Pagny ( 2 Meilen ) , beide maſſiv :
die Eiſenbahnbrücke bei Iſſey , die maſſive Brücke bei Sorey und die Holz⸗
brücke bei Frouſſey .

2) Zwiſchen Pagny und Chalaine - Vaucouleurs (maſſiv ) , 2
Meilen : die Holzbrücken bei Ourches , St . Germain und Ugny. Der

Brückenreichthum nimmt oberhalb von Vaucouleurs noch zu , ſo daß faſt
jedes der vielen an den Thalhängen gelegenen Dörfern eine beſondere Ver⸗
bindung mit dem andern Ufer hat . Uferabſtand 15 —60 Schritt . — Iſt
die Maas nicht angeſchwollen , ſo ſpielen die Brücken tactiſch hier keine



Rolle mehr , um ſo weniger , als die Wieſen trocken und feſt ſind . — (Die
Ackererde beſteht aus Lehm und Mergel . )

Zwiſchen Maas und Marne .

1) Eine Oſt⸗Armee , welche den Feind verfolgt , reſp . von dem Moſel⸗
Maasplateau gegen die Marne hin zurückgeworfen hat , und nach Abrech⸗
nung mit den Moſelfeſtungen ſich nun über die Maas entwickeln will , hat
mit ihren Teten die Brücken von oberhalb Verdun , ſpeciell die des Ab⸗

ſchnitts St . Mihiel - Vaucouleurs beſetzt .
Verdun⸗Vaucouleurs 10 Meilen ,

St . Mihiel ⸗ 5½ ⸗

( Die Uferſtraße geht von Verdun bis St . Mihiel auf der rechten ,
von da ab bis über Vaucouleurs hinaus auf der jenſeitigen Seite der

Maas . )
Am rechten Flügel wird Verdun eingeſchloſſen und ſoll von den Hö⸗

hen am rechten Ufer aus beſchoſſen werden . — Die vor den Feſtungen

Thionville - Metz und Verdun ſtehenden Blokadetruppen werden unter ein

gemeinſchaftliches Kommando geſtellt und erhalten eine gemeinſame Re⸗

ſerve . “ )
Eine ähnliche Situation iſt nur dann vorauszuſetzen , wenn die irgend⸗

wo in der Nähe der Moſel geſchlagene Weſt - Armee das Moſel - Maas⸗

plateau gänzlich verloren und gleichzeitig von dem Argonner Wald “ )

abgedrängt iſt , — ein Verhältniß , welches die offenſive Oſt - Armee anzu⸗

ſtreben das Bedürfniß haben muß . — Iſt es der erſteren hingegen ge⸗

) Verdun liegt tief im Maasgrund an der rechten Seite des Fluſſes , der

für gewöhnlich ſeicht — bei günſtigem Waſſerſtande von hier ab auf einige Wo⸗

chen im Jahre die Schifffahrt zuläßt . Die unbedeutende Stadt iſt von einer re⸗

gelmäßigen , einfachen Enceinte umgeben , während auf der linken Flußſeite die

maſſive Brücke durch ein kleines geſchloſſenes Fort (Citadelle ) und einen von die⸗

ſem unterhalb an die Maas anſchließenden Wall vertheidigt wird , vor deren Front
ein Bach hinfließt . — Die Niederung iſt ſo breit , daß ſelbſt die ziemlich nahe an
die Werke herantretenden Höhen am linken Ufer nicht mit in die Befeſtigungen
hineingezogen worden ſind . Hier , wie auf den kahlen Abhängen der weiter vom

Fluß zurücktretenden , oben bewaldeten Höhen des rechten Ufers findet man gute
Emplacements für Batterien zur Beſchießung der Stadt ( 3000 Schritt von den

Abhängen rechts ) . — Der Platz gehört zu denen erſter Klaſſe , ſeine Normal - Kriegs⸗
beſatzung wird auf 5000 Mann ( 4196 Mann , 714 Pferde ) angegeben und gilt
als Sperrpunkt für die Straßen vom mittleren Rhein durch die Argonnen
Gaß von les Grandes Islettes ) auf Chalons - Paris . — Im Verein mit Metz ſperrt
Verdun die noch nicht ganz vollendete Bahnlinie , welche die kürzeſte Verbindung
vom Mittelrhein nach Paris bildet .

) Ueber den Argonner Wald ſiehe den Abſchnitt 1792 — Seite 12.
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